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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
die Titelseite der letzten Ausgabe zierte 
noch eine Gorbitzer Winterimpression – 
„farbenfroh und schneefrei“. Lang scheint 
es her. Schon das Austragen der Winter-
ausgabe erfolgte bei Eis und Schnee.
Manch einer wird sich demnächst über 
seine Heizkostenabrechnung wundern. 
Wohl dem, der jetzt eine sanierte Woh-
nung mit Wärmeschutzverglasung und 
gedämmter Fassade bewohnen kann. Die 
Weiterführung der Gebäudesanierung ist 
ein wichtiges Vorhaben der Stadtteilent-
wicklung. Und die Schritte in Richtung 
einer „Solarstadt Gorbitz“, von denen wir 
in der Herbstausgabe berichteten, sollten 
angesichts der zu befürchtenden Entwick-
lung der Energiekosten konsequent weiter 
gegangen werden.
Immerhin: Nach Initiative des Quartiers-
managements gegenüber der Stadt wurde 
ab Januar regelmäßig der Winterdienst auf 
der Höhenpromenade durchgeführt. Nach 
vielen Rutschpartien und Stürzen konnten 
die Wege, Treppen und Rampen unserer 
zentralen Fußgängermeile endlich halb-
wegs sicher passiert werden.
Neben Artikeln über Heimatkundliches, 
Aktionen, Beratungs- und Kulturangebote 
enthält diese Ausgabe einen ersten Aus-
blick auf das sommerliche Westhangfest. 
Doch erst einmal heißt es: Frühling lässt 
sein blaues Band... 
Sonne, Licht und Farben, ein bisschen 
Wärme - selten haben wir uns auf den 
Frühling so gefreut!
Herausgeber und Redaktion der 
WesthangPost
Post von der Platte
DDR-Postkartenschau im QM-Laden
„Gruß aus Gorbitz“ heißt die aktuelle Aus-
stellung in den Räumen des Quartiersma-
nagements am Leutewitzer Ring 35. Prä-
sentiert werden Ansichtskarten aus den 
siebziger und achtziger Jahren von DDR-
Plattenbaugebieten von der Ostsee bis 
zum Erzgebirge. Zwischen Rostock und 
Suhl nimmt der industrielle Wohnungs-
bau in Halle-Neustadt, Leipzig-Grünau, 
in Chemnitz, pardon: Karl-Marx-Stadt, 
und in der Hauptstadt einen breiten Raum 
ein. Aber auch Dresden kommt mit seiner 
Nachkriegsbebauung rund um die Prager 
Straße nicht zu kurz. 
Neben der Zeitreise in die Vergangenheit 
des Städtebaus zeigt die Exposition auch 
ein Stück Zeit- und Kulturgeschichte: 
Zwar schreiben sich die Menschen seit 
dem Ende des 19. Jahrhunderts bebilder-
te Ansichtskarten, doch nur selten wurden 
dabei Wohngebiete zum Motiv – erst recht 
nicht die Produkte des industriellen Woh-
nungsbaus. Die gezeigten Karten weisen 
auf die hohe Wertschätzung für den Woh-
nungsbau einer bestimmten Epoche hin, 
und auf den Stolz der Bewohner auf „ihren“ 
Stadtteil. Heute haben SMS und E-Mail 
die Ansichtskarte als Medium der Alltags-
kommunikation nahezu vergessen lassen, 
und jeder hat ein Telefon...
Von den gezeigten Plattenbauten sind et-
liche bereits „zurückgebaut“. Der Sammler 
und bekennende Plattenbaufan Mathias 
Körner sagte zur Ausstellungseröffnung: 
„Die Ausstellung verstehe ich als Mah-
nung, dass möglichst viele der abgebildeten 
Ensembles erhalten bleiben.“
Fortsetzung auf Seite 2.
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Der Name der Ausstellung täuscht ein we-
nig: Als das Neubaugebiet Gorbitz 1989 
fertiggestellt war, noch grau und mit reich-
lich Schlamm zwischen den Plattenbau-
zeilen, war die DDR am Ende. Was noch 
Lütten-Klein und Lobeda vergönnt war 
– eine eigene Ansichtskarte als Vorzeige-
Wohnungsbaukomplex – erhielt Gorbitz, 
der planvolle Stadtteil in der Landschaft 
des Dresdner Westhangs, nicht mehr. Erst 
Ende der neunziger Jahre zeigen Ansichts-
karten des jungen Sachsen Forums einen 
Stadtteil in frischen Farben und einen 
grandiosen Altstadtblick. Pünktlich zur 
Ausstellung erschien eine neue Gorbitz-
Postkarte, die in der Schau erhältlich ist. 
Sie zeigt eindrucksvoll die Erfolge des 
Stadtumbaus von der Kräutersiedlung bis 
zum Stadtblickpark und belegt die Quali-
tät der einstigen Planung. Die Ausstellung 
zeigt rund 80 Ansichtskarten – gerahmt 
und mit vielfältigen Informationen ver-
sehen sowie in vier raumhohen Leporel-
los. Zur gut besuchten Vernissage am 2. 
März erklang Musik aus der Blütezeit des 
industriellen Wohnungsbaus – live und 
auch vom authentischen Siebzigerjahre-
Tonbandgerät. Die Schau ist noch bis zum 
26. April zu den üblichen Öffnungszeiten 
des QM-Ladens zu sehen. (uk)
Adieu Streetwork 
West?
Aufsuchende Arbeit in Gorbitz vom Aus 
bedroht
Einigen von Ihnen mag es schon aufgefal-
len sein, dass die stets freundlichen Sozi-
alarbeiter vom Streetworkbüro West nicht 
mehr so häufig im Gebiet anzutreffen sind. 
Streetwork, zu deutsch Straßensozialarbeit, 
hat die Aufgabe, Kontakt zu Menschen 
herzustellen, die nicht von sich aus den 
Weg in Beratungsstellen oder ähnliche An-
gebote finden, gleichwohl aber Unterstüt-
zung brauchen. Gerade in Gorbitz gibt es 
eine vergleichsweise große Anzahl junger 
Menschen zwischen 18 und 24 Jahren, die 
wenig Perspektiven, aber viele Probleme 
haben. 
Dies ist auch eine Folge der Konzentrati-
on städtischer Belegungsrechte. Wenn man 
mit Roman Haasler und Josh Richter vom 
Streetworkbüro West spricht, hört man die 
Geschichten von Schulden, Arbeitslosig-
keit, „Nullbock“ und Alkohol. „Hilft ja eh´ 
nix!“, sagt der junge Mann, der schon an 
einem sonnigen Februartag wieder mit sei-
nem Bier am Märchenbrunnen sitzt. Ken-
ner der Szene wissen: Hier hilft nur gedul-
dige Ansprache und Hingehen, ein offenes 
Ohr haben und alltagsnahe Unterstützung 
– Streetwork eben. 
Nun gibt es in Dresden seit Spätherbst 
2009 eine von Jugendamtsleiter und Sozi-
albürgermeister initiierte Aktion, Mitarbei-
ter der städtischen Straßensozialarbeit in 
die seit langem unterbesetzten Allgemei-
nen Sozialdienste (ASD) zu versetzen. Im 
Bereich der aufsuchenden Arbeit soll sich 
dadurch nichts verschlechtern, verlautbaren 
unisono die Verwaltungsspitzen, zuletzt im 
Jugendhilfeausschuss Anfang März 2010. 
Was aber in Gorbitz und dem Dresdner 
Westen schon abgebaut wurde, wird schön-
geredet. Bis Dezember 2009 gab es ein gut 
funktionierendes Streetworkbüro mit drei 
Mitarbeitern, die für den Ortsamtsbereich 
Cotta zuständig waren. Seit Januar 2010 ist 
eine Mitarbeiterin ganz weg , die beiden 
verbliebenen arbeiten jeweils zwei Tage im 
ASD Cotta. 
Das bedeutet: mehr als die Hälfte des städ-
tischen Angebots an aufsuchender Arbeit 
ist schon weg. Wer weiß, was außerdem 
an möglichen Kürzungen schon diskutiert 
wird, wird befürchten, dass dieser Abbau 
weitergeht. Die Stadtteilrunde Cotta hat 
mehrmals gegen dieses Vorgehen von Ju-
gendamt und Sozialbürgermeister protes-
tiert. Bisher ohne Erfolg. Streetwork West 
muss als eigenständiges Angebot mit drei 




15 Jahre Badespaß im Elbamare
Am 21. März 1995 öffnete das Gorbitzer 
Elbamare seine Pforten und ist eine At-
traktion, die Wasserfreunde aus der gan-
zen Stadt und dem nahen Umland nach 
Gorbitz lockt. Nun hat das Elbamare Ge-
burtstag. Die WesthangPost gratuliert dem 
Elbamare-Team um Betriebsleiterin Katrin 
Michalsky zum Jubiläum und bedankt sich 
für 15 Jahre Badespaß am Westhang!
Angeregte Gespräche: QM Wolfgang Müller mit dem Gorbitz-
Architekten Dr. Arnold Körner (li.) bei der Vernissage
Das Erlebnisbad Elbamare am Wölfnitzer Ring




Baustart am Leutewitzer Ring 7–9
Es geht weiter!  Nachdem im Januar 2010 
die letzten Mieter aus dem Leutewitzer 
Ring 7-9 ausgezogen sind, konnte die Ei-
senbahner-Wohnungsbaugenossenschaft 
nach einer gründlichen Vorbereitungspha-
se am 13.03.2010 den Startschuss für den 
Umbau erteilen. Viele der bisherigen Be-
wohner haben in der Genossenschaft zwi-
schenzeitlich eine andere Wohnung bezo-
gen und verfolgen als zukünftige Bewohner 
mit großem Interesse den Fortschritt der 
Baumaßnahmen. 
Wie bereits am Leutewitzer Ring 1–3 wer-
den auch hier an beiden Eingängen Aufzü-
ge angestellt, die in allen Obergeschossen 
einen direkten Etagenaustritt ermöglichen. 
Damit eignen sich die neu entstehenden 
1,5- bis 3-Raumwohnungen besonders für 
die älteren Genossenschafter. Im Erdge-
schoss werden außerdem zwei behinderten-
gerechte Wohnungen mit Terrasse gebaut. 
Alle Wohnungen erhalten geschmackvoll 
geflieste Bäder mit einer Dusche. 
Mittlerweile wurde nach Aufstellung des 
Bauzaunes mit den Abbrucharbeiten be-
gonnen. Für die komplette Fertigstellung 
der beiden Hauseingänge ist der 25.10.2010 
im Bauablaufplan anvisiert. Ziel ist es, den 
neuen Bewohnern genügend Zeit zum Ein-
zug vor dem Jahreswechsel zu geben. Die 
Nachfrage nach altengerechtem Wohn-
raum ist so groß, dass für dieses Objekt be-
reits jetzt alle Wohnungen vergeben sind. 
Aber auch in den umliegenden Quartieren 
der EWG bietet sich die Möglichkeit für 
seniorenfreundliches Wohnen.  
DAMALS war´s - 
vor 15 Jahren
Ende 1994 begann im Wohngebiet 
Gorbitz die große Rekonstruktions- 
und Modernisierungsphase der Plat-
tenbauten aus der Zeit der ehemaligen 
DDR. Unsere Wohnhäuser auf dem 
Limbacher Weg wurden ab Mai 1995 
durch die Wohnbau NordWest kom-
plett innen und außen rekonstruiert.
Als erste Maßnahme wurden alle Holz-
fenster durch doppelt verglaste Ver-
bundfenster aus Kunststoff ausgetauscht. 
Dann wurde die Kompaktausführung 
der Loggias durch Leichtbauelemen-
te ersetzt. Auf den Außenfassaden der 
Plattenbauten wurde eine 5 cm dicke 
Wärmedämmschicht aufgebracht.
Nachdem die Außenarbeiten abge-
schlossen waren, gingen die Moderni-
sierungsarbeiten in den einzelnen Woh-
nungen richtig los. Die verschiedenen 
Gewerke hatten für jede Wohnung im 
Taktverfahren acht Tage Zeit. So wur-
de die elektrische Anlage im Haus und 
natürlich auch in den einzelnen Woh-
nungen von Aluminium-Leitungen 
auf Kupferausführung umgestellt. Die 
alten Sicherungskästen mit den Porzel-
lansicherungen wurden durch moderne 
Kippsicherungen ersetzt.
Auch die Sanitärzelle wurde komplett 
modernisiert. So erhielten wir eine neue 
Badewanne, ein größeres Waschbecken 
mit moderner Mischbatterie und ein 
neues WC-Becken mit sparsamer Spül-
einrichtung sowie eine leistungsstärkere 
elektrische Raumheizung. In den einzel-
nen Räumen wurden kleinere, aber leis-
tungsstärkere Heizkörper angebracht. 
Des Weiteren wurden unsere Wohnun-
gen mit einer kompakten brand- und 
einbruchssicheren Außentür versehen, 
die gleichzeitig eine Sicherheitsschließ-
anlage besitzt. Zum Abschluss erfolgte 
eine farbliche Neugestaltung des Trep-
penhauses und auch der Außenfassa-
den.
Allerdings dauerte die komplette Mo-
dernisierungsphase unserer Wohnzeile 
über acht Monate – so lange standen 
straßen- und hofseitig die Gerüste mit 
den dunkelgrünen Sicherheitsnetzen 
an unserem Wohnblock. Die Fenster 
waren verschlossen und verklebt und 
man konnte sie überhaupt nicht öffnen. 
Am Ende war aber die Freude über die 
freundlichen Wohnungen und die schön 
gestaltete Wohnzeile groß. Wir wohnen 
noch heute glücklich und zufrieden in 
der sogenannten „Platte“! (kh)
Lesestark!
Die Stadtteilbibliothek im Sachsen 
Forum
Regelmäßig finden in den Städtischen Bi-
bliotheken Veranstaltungen statt, so auch 
in Gorbitz. Etwa vier Mal im Jahr gibt es 
sie für Erwachsene, teils ohne Eintritt. Für 
Kinder organisieren die Mitarbeiterinnen 
fast täglich Veranstaltungen, zu denen Kin-
dergarten- und Schülergruppen eingeladen 
werden. Das sind Feste mit Themencha-
rakter, z. B. das Ritterfest, oder das beliebte 





vorbeikommen – anschauen – einziehen









 18 17 16
Eisenbahner-Wohnungsbau-
genossenschaft Dresden eG
Kesselsdorfer Straße 161, 01169 Dresden
www.ewg-dresden.de
attraktiv sanierte 2-Raum-Wohnung





Kinder der Kita „Gompitzer Spatzennest“ testen die „Kinder-
leselok“, die von der Stiftung „Lesen“ überreicht wurde.
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Bilderbuchkino – das Bilderbuch als Dia-
schau. Durch die Umsetzung des Projektes 
„Lesestark! Dresden blättert die Welt auf.“ 
der Städtischen Bibliotheken Dresden, der 
Bürgerstiftung Dresden und der Drosos-
Stiftung Zürich sind diese und andere 
Veranstaltungen hier in der Bibliothek 
möglich. Es gibt zum Beispiel Lesepaten, 
die den Fünf- bis Siebenjährigen durch das 
Vorlesen die Liebe zum Buch näher brin-
gen. Um Leser zu gewinnen und zu hal-
ten, das Buch allein zieht nicht mehr, sind 
heutzutage viele Ideen notwendig. Und die 
gehen Almuth Weiß, Ingrid Rucker sowie 
ihren zwei jungen Mitarbeiterinnen nicht 
aus. Sie möchten jede Zielgruppe erreichen 
und lassen sich dafür immer wieder Neues 
einfallen, ob das Puppentheater zu Weih-
nachten oder die Teilnahme am Westhang-
fest. Sie halten stets Augen und Ohren für 
die Erweiterung des Bibliotheksangebotes 
offen. Dabei soll immer gezeigt werden, 
wie spannend, lustig oder lehrreich das ge-
schriebene Wort doch sein kann.
Rund 14.500 Bücher, 2000 Tonträger und 
500 DVDs gibt es in der Gorbitzer Stadt-
teilbibliothek. Selbst ein Spiel für einen 
lustigen Abend mit Freunden oder der Fa-
milie findet man in den Regalen. Natürlich 
kann nicht jeder gewünschte Ausleihartikel 
vor Ort sein. Dafür gibt es die Möglichkeit, 
diesen in anderen Zweigstellen zu bestel-
len. Ein täglicher Kurierdienst erledigt 
dann die Wege zwischen den Bibliotheken. 
Service wird groß geschrieben bei den Mit-
arbeiterinnen der Bibliothek, die mit ihrer 
zentralen Lage im Stadtteil eigentlich noch 
mehr Leser aufnehmen kann. Die Räume 
sind hell, freundlich und modern einge-
richtet, so dass es Spaß macht, in den Re-
galen zu stöbern oder den Internetzugang 
zu nutzen. Ein Buch lesen entspannt, ein 
Fernsehabend dagegen regt auf. Probieren 
Sie den Unterschied einfach mal aus. (ms)
Da lag Musike drin 
Lesung mit Reiner Süß in der Bibliothek
Was haben Reiner Süß und die Gorbitzer 
Bibliothek gemeinsam? …den 6. Februar 
dieses Jahres. Aus Anlass der Neueröffnung 
der „Buchhandlung im Sachsen Forum“ 
las Reiner Süß aus seinem Buch „Da lag 
Musike drin“ in der Bibliothek. Organi-
siert hatten diese Lesung die ehemaligen 
Mitarbeiter der Filiale von Buch Habel 
Silke Weiland-Martin und Frank Haeger. 
Sie führen jetzt den Buchladen in eigener 
Regie. Die Veranstaltung war ein Riesen-
erfolg. 120 Gäste, darunter neben „Stamm-
kunden“ auch Auswärtige - so viele Be-
sucher auf einmal hatte die Bibliothek in 
Gorbitz noch nicht gesehen. Reiner Süß, 
der am 2. Februar seinen 80. Geburtstag 
gefeiert hatte, überraschte das vorwiegend 
ältere Publikum nicht nur mit den vorge-
stellten Buchpassagen und seinen Anek-
doten, sondern auch mit Gesangseinlagen. 
Die typische Stimme und Bühnenpräsenz, 
der beliebte Moderator und Kammersän-
ger hat noch nichts von seiner Faszination 
eingebüßt.
Unter den Gästen bei der anschließenden 
Signierstunde, bei der er geduldig jeden 
speziellen Wunsch erfüllte, waren auch 
Menschen, die ihm regelmäßig nachreisen. 
Ein heiterer Nachmittag mit einem bestens 
aufgelegten Reiner Süß, der hier in Gorbitz 
seine erste Lesung aus dem Buch vornahm 
– und auch sonst wenig Erfahrung mit Le-
sungen hat: zur Erheiterung des Publikums 
fragte er öfters nach der Zeit, denn die 
schien im Fluge zu vergehen! (ms/uk)
Blick in die 
Vergangenheit 
Ein Besuch in der Heimatstube
Schon Mitte der Achtziger Jahre gründete 
der Pädagoge Wolfgang Funk die Gorbitzer 
Heimatstube und richtete sie gemeinsam 
mit Schülern und Eltern der 132. Grund-
schule am Gorbitzbach ein. 1998 wurde er 
mit dem Sächsischen Verdienstorden aus-
gezeichnet. Der Name „Friedrich August 
Leßke“ weist auf den Ursprung der Ein-
richtung hin: An der Leßkestraße in Alt-
gorbitz war 1827 das erste gemeindeeigene 
Schulhaus entstanden. 1890/91 wurde an 
der Stelle ein neues Schulgebäude errichtet, 
das bis heute erhalten ist. Hier wohnte bis 
zu seinem Tod 1904 der Heimatforscher 
Friedrich August Leßke  Er war Direktor 
der Schule, aus der später die 74. Mittel-
schule entstand, die 2003 geschlossen wur-
de. Der Namenspatron und Begründer der 
Gorbitzer Heimatforschung sagte einst: 
„Erst durch den Blick in die Vergangen-
heit gewinnt die Gegenwart die rechte 
Gestalt.“ 1994 - nach der Schließung der 
132. Schule - erfolgte die Verlagerung der 
Heimatstube in die 135. Grundschule am 
Amalie-Dietrich-Platz. Hier fand die Ein-
richtung ihren Platz in einem lichtdurch-
fluteten, freundlichen Erdgeschossraum. 
Die Gorbitzer Regina und Ralf Gaitzsch, 
die die Heimatstube mit viel Engagement 
betreuen, die Besucher führen und infor-
mieren, formulieren das Ziel: „Wir wollen 
die Heimatgeschichte für den Unterricht 
dokumentieren und erlebbar machen.“
Zu sehen sind viele interessante Stücke 
aus der Gorbitzer Stadtteil- und Schulge-
schichte wie Dokumente aus der Gorbitzer 
Geschichte, historische Geräte aus Land-
wirtschaft und Handwerk sowie alte Schu-
lutensilien, Haushaltsgeräte und Spielzeug.
Besonderer Blickfang ist das Modell „Auf-
baugebiet Dresden-Gorbitz“, das in der 
Planungsphase des neuen Wohngebietes 
entstand und den Stadtteil nach der an-
gestrebten Fertigstellung zeigt. Neben der 
Dauerausstellung sind für die Zukunft 
auch Wechselausstellungen vorgesehen.
Eingebunden ist die Heimatstube in den 
Heimatkunde- und Sachkundeunterricht, 
aber immer wieder kommen auch Eltern. 
Den Gorbitzer Bürgern ist die Einrich-
tung jedoch noch wenig bekannt. Regi-
na und Ralf Gaitzsch sind immer wieder 
überrascht, wenn sie von Dachböden oder 
aus der Auflösung von Lagern interessante 
Objekte zur Stadtteilgeschichte erhalten 
und in die Sammlung aufnehmen können. 
Deshalb: Dachboden- und Kellerfunde aus 
der Stadtteilgeschichte auf keinen Fall „ent-
sorgen“, sondern in die Gorbitzer Heimat-
stube tragen. Derzeit wird eine Sammlung 
historischer Dias aus der Entstehungszeit 
des Plattenbaugebietes gesichtet, mit in-
teressanten Entdeckungen darf gerechnet 
werden...
Man findet die Gorbitzer Heimatstube im 
EG der 135. Grundschule, Amalie-Diet-
rich-Platz 10. Öffnungszeiten: Mittwoch 
13 - 16 Uhr. Der Eintritt ist frei. (uk)
Blumen für den Künstler: Silke Weiland-Martin bedankt sich 
bei Reiner Süß für einen herrlichen Nachmittag.
Regina und Ralf Gaitzsch vor dem Gorbitz-Modell 
in der Heimatstube
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Buntes Mahnen und 
Gedenken
Tibet-Tag in Gorbitz 
Ganz unvermittelt wehten am 10. März 
in Gorbitz auf so manchen Balkonen, 
aus einzelnen Autos und sogar in einem 
Schaufenster bunte Fahnen. Bei näherem 
Hinsehen erkannte der geübte Betrachter 
die tibetische Flagge, die von den Demons-
trationen bei Olympia 2008 in China noch 
gut in Erinnerung ist. Gleichzeitig fand in 
den Räumen des Quartiersmanagements 
auf der Höhenpromenade eine Veranstal-
tung zum Thema Tibet statt. 
Die Veranstaltung war kurzfristig ange-
setzt worden, da sich das Gedenkprojekt 
„Gorbitz, das Dach der Stadt ist bunt“ ei-
ner unerwartet großen Resonanz erfreute. 
Mit den Aktionen im Stadtteil wollte die 
Gorbitzer Bürgerinitiative GoBI  den vor 
51 Jahren bei einem Aufstand getöteten 
87.000 Tibetern gedenken und demonstra-
tiv gegen die Menschenrechtsverletzungen 
in Tibet protestieren. In Gorbitz wurden 
am 10. März 2010 erstmals 22 tibetische 
Flaggen gehisst. 
Zu der Info-Veranstaltung mit Vortrag, 
Filmbeitrag und Informationsmaterialien 
kamen mehr Interessierte als erwartet, so 
dass die Sitzmöglichkeiten erschöpft wa-
ren. Unterstützung bekam die GoBI durch 
die bundesweit agierende Tibet Initiative 
Deutschland (TID). 
Gorbitzer, die sich am 10. März 2011 für 
Tibet, „das Dach der Welt“, einsetzen wol-
len, können sich an die GoBI über gobi-
dresden@gmx.de wenden. Die Bürgerini-
tiative dankt allen Gorbitzern, die sich an 
der Aktion „Gorbitz, das Dach der Stadt ist 
bunt“ beteiligten. (Mathias Körner, GoBI)
MDR-Aufruf
Der Mitteldeutsche Rundfunk sucht für 
eine Dokumentation privates Filmmaterial 
aus den Jahren 1989 bis 1994, das Gorbitz 
im Umbruch zeigt. Es können auch Fami-
lienaufnahmen aus dem Stadtteil sein. Bitte 
melden Sie sich unter: Primera Filmpro-




Informations- und Kontaktstelle für 
Erwerbslose
Die Informations- und Kontaktstel-
le für Erwerbslose „Mittelpunkt“ am 
Leutewitzer Ring 21 ist seit Septem-
ber 2005 eine wichtige Anlaufstelle 
für langzeitarbeitslose Menschen in 
Gorbitz. Sie wird als ein niederschwel-
liges Angebot der Landeshauptstadt 
Dresden bezeichnet. Niederschwellig 
heißt, dass man sich hier anonym und 
ohne eine Verpflichtung einzugehen 
aufhalten kann. Die Beteiligung an den 
angebotenen Aktivitäten ist freiwillig. 
Wöchentlich zur gleichen Zeit stattfin-
dende Frühstücks- und Cafetreffs sind 
als Einstieg bestens geeignet. Ein Blick 
in die Handzettel lohnt sich. Qualifi-
zierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
hören aktiv zu, erkennen Potenziale und 
können bedarfsgerecht und vertrauens-
voll auf Probleme eingehen. Alle wissen, 
dass Arbeitslosigkeit langfristig zu sozi-
alen und gesundheitlichen Beeinträchti-
gungen führen kann, die sich negativ auf 
die Leistungsfähigkeit auswirken. Dem 
möchte der Mittelpunkt mit seinen An-
geboten entgegenwirken.
Es gibt eine Vielzahl von Besucherinnen 
und Besuchern, die schon seit Jahren 
kommen. Die Einrichtung bietet einen 
Ort für die Begegnung und das Knüp-
fen sozialer Kontakte. Hier kann man 
sich mit anderen austauschen, die mit 
den gleichen Problemen kämpfen. Das 
Fachpersonal gibt Hilfe und Unterstüt-
zung auch in ganz praktischen Dingen. 
So kann man sich Rat für  Bewerbungs-
aktivitäten, für den Umgang mit dem 
Computer und auch für den Umgang 
mit Bescheiden der Ämter einholen. Es 
gibt Informationsveranstaltungen zu den 
gesetzlichen Bestimmungen zu Hartz 
IV, Gesprächsrunden und Kurse z. B. 
zum „Behörden 1x1“. Im „Mittelpunkt“ 
engagieren sich viele Menschen freiwil-
lig und ehrenamtlich, nicht nur für den 
Treff, sondern auch beim Westhangfest. 
Der „Mittelpunkt“ wird in der Woche 
durchschnittlich von bis zu 40 Men-
schen besucht. Haben Sie Interesse? Im 
Mittelpunkt sind Sie willkommen!
Die Öffnungszeiten des Mittelpunkts 
sind:
Mo 10:00 - 13:00 Uhr
Di 13:00 - 17:00 Uhr
Mi  09:00 - 13:00 Uhr
Do 11:30 - 17:00 Uhr
Fr 10:00 - 13:00 Uhr
Weitere Beratungsangebote des Dresd-
ner Pflege- und Betreuungsvereins im 
Ambulanten Pflegezentrum, Amalie–
Dietrich–Platz 3:
Beratungsstelle für Menschen mit Be-
hinderung
Tel.: 0351 - 4166045
Kontakt- und Beratungsstelle für chro-
nisch psychisch erkrankte Menschen 
(KBS)
Tel.: 0351 - 4166040
Beratungsstelle für Senioren und Ange-
hörige Im Gorbitz Hof
Tel.: 0351 - 4108943
Frank Flemming, Leiter der Informa-
tions- und Kontaktstelle „Mittelpunkt“
Fit durch Bewegung 
Stadtteilrundgang Gorbitz 2010
Gemeinsam mit dem Quartiersma-
nagement Gorbitz wollen das „Gesunde 
Städte“-Projekt Dresden und die Säch-
sische Landesvereinigung für Gesund-
heitsförderung im September 2010 einen 
Stadtteilrundgang in Gorbitz organisieren. 
Eingeladen sind Bewohnerinnen und Be-
wohner, die sich seit vielen Jahren mit dem 
Stadtteil verbunden fühlen, sowie Gorbit-
zer Schülerinnen und Schüler.
Zusammen soll ein etwa halbstündiger 
Rundweg erkundet und dokumentiert 
werden. Geschichte, Landschaft und Be-
wegung sind Themen des Rundgangs. 
Alle Beteiligten haben darüber hinaus die 
Möglichkeit, diese Themen zu erweitern 
und mit Geschichten, Fotos, eigenen Er-
fahrungen - kurzum mit Leben - zu füllen. 
Veröffentlicht wird die Wegbeschreibung 
im Anschluss in Form eines Faltblattes für 
andere Interessierte. Nachmachen ist also 
erwünscht.
Bunte Fahnen wehten am 10. März von Gorbitzer Balkonen
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Zur Sammlung wichtiger Informationen, 
zum ersten Erkunden der Wege und zur 
Gestaltung des Faltblattes wird jeweils ein 
vorbereitendes und nachbereitendes Tref-
fen rund um den Rundgang stattfinden. 
Die Organisatoren hoffen auf eine rege 
Beteiligung und freuen sich über jeden ein-
zelnen Aktiven.
Bei Interesse an dem Rundgang wenden 
Sie sich bitte bis Ende April an:
QM Gorbitz (siehe Impressum) 
oder
WHO-Projekt „Gesunde Städte“ 
Landeshauptstadt Dresden
PF 12 00 20, 01001 Dresden
Frau Claudia Kasimir-Glaeser
Tel.: 0351 - 4882174
E-Mail: ckasimir@dresden.de
Drei goldene Haare 
& andere Frisuren... 
Neues Stück des Gorbitzer Senioren-
theaters Ohne Verfallsdatum
Liebe Leserinnen und Leser, wussten Sie 
eigentlich schon, dass Gorbitz ein Senio-
rentheater hat? Das erste Treffen von 20 
theaterbegeisterten Personen war am 5. 
April 2005 in der Laborschule in Gorbitz 
als „Älterntheater“. Man gab sich aber bald 
den heutigen Ensemblenamen „Ohne Ver-
fallsdatum“.
Ab September 2005 wurde intensiv das 
erste Theaterstück „Hochhausgeschich-
ten“ erarbeitet. Es folgten 2006 die Stücke 
„Hartzer Märchen“, im Jahr 2007 „Heim 
oder daheim“ und im Sommer 2008 die 
„Gorbitzer Theaterrezepte.“ Für die Weih-
nachtszeit 2008 wurde ein Märchenspiel 
erarbeitet, das beispielsweise auf den Weih-
nachtsmärkten in Meißen und Radebeul 
aufgeführt wurde. Außerdem wurde im 
Rahmen eines Theaterfestivals am Kleinen 
Haus in Dresden ein kurzes Stück mit dem 
Titel „Helden“ gezeigt. Für den 12. De-
zember 2009 war im Gorbitzer Club Pas-
sage die Premiere des neuen Stücks „Der 
Teufel mit den drei goldenen Haaren und 
andere Frisuren“ vorgesehen. Aufgrund von 
Erkrankungen zweier Hauptdarsteller fiel 
diese Vorstellung zunächst einmal aus. 
Am 6. Februar 2010 war es dann soweit: 
Die Premiere fand im Kino in der Fabrik 
(Tharandter Straße) statt. Das bekann-
te Märchen der Gebrüder Grimm wird 
in einer eigenen Spielfassung der Senio-
rentheatergruppe unter der Leitung von 
Ralph-Torsten Lincke frei, aber modern für 
jung und alt neu erzählt. Es war ein voller 
Erfolg, auch wenn hier und da noch nicht 
alles ganz rund lief. Weitere Aufführungen 
sind vorgesehen. 
Wir wünschen weiterhin Toi, Toi, Toi und 
volle Säle. (kh)
Stadtteilbroschüre 
junger Autoren  
Die jüngste Broschüre über unseren Stadt-
teil stammt von den jüngsten Autoren: Im 
schmucken Einband der Landeshauptstadt 
erscheint die Dokumentation des Stadt-
teilprojektes Gorbitz der Kinder vom Hort 
Tintenklecks. Viele Wochen lang waren 
die jungen Autoren vom Amalie-Dietrich-
Platz mit Notizheft, Fragebogen und Ka-
mera unterwegs – vom Club Passage bis 
zur Eisenbahner-Wohnungsbaugenossen-
schaft, vom Quartiersmanagement bis zur 
Laborschule, vom Mittelpunkt bis zum 
Elbamare. Ihre Eindrücke von den besuch-
ten Einrichtungen im Stadtteil hielten sie 
mit erfrischend-informativen Texten und 
Fotos fest. 
Herausgekommen ist ein lebendiges und 
anschauliches Stadtteilporträt, das während 
des letzten Westhangfestes schon in einer 
Ausstellung zu sehen war. In den besuchten 
Einrichtungen verbreiteten die jungen Au-
toren Freude – und fanden Anerkennung 
für ihre Fragen und die gründliche Recher-
che. Am 10. März übergaben die Kids mit 
ihrer Betreuerin Frau Reif das erste Exem-
plar der reich bebilderten Stadtteilbroschü-
re im QM-Laden den Quartiersmanagern. 
Die Veröffentlichung wurde aus Mitteln 
des Verfügungsfonds Gorbitz finanziert.
Neue GoBI-Projekte 
für Gorbitz
Der Gorbitzer Bürgerinitiative GoBI kann 
jeder kosten- und verpflichtungsfrei bei-
treten. Im Internet ist die GoBI erreichbar 
unter www.gobi-dresden.wg.vu. Dort fin-
det man auch Informationen über die neu-
en Projekte für den Stadtteil:
Aus Steinen, die am Wege liegen, baut der Tüchtige die Treppe zum Erfolg. Foto: Ursula Pietzsch
Tolle Premiere im Theater in der Fabrik: 
Das Gorbitzer Seniorentheater
Die Kids vom Hort Tintenklecks übergeben den 
Quartiersmanagern ihre Stadtteilbroschüre
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„Abendgruß“ im „Kulturtreff“
Ab April soll im QM-Laden auf der Hö-
henpromenade einmal wöchentlich am 
frühen Abend ein „Abendgruß“ für Kinder 
stattfinden. Dabei wird in einer etwa zwan-
zigminütigen Veranstaltung eine Gute-
Nacht-Geschichte per Laterna-Magica-
Vorführung vorgetragen. Der Kulturtreff 
wird auch durch weitere Veranstaltungen 
als Bereicherung in der Stadtteilmitte auf 
sich aufmerksam machen. Menschen, die 
hierbei ehrenamtlich mitmachen wollen, 
sind herzlich willkommen. 
„Nachtbalkon“
Das Projekt „Nachtbalkon“  bietet Hilfe-
stellung zur Gewährleistung der Nacht-
ruhe in der warmen Jahreszeit. Wer unter 
dem Lärm von Party-Balkonen leidet, kann 
rechtliche und kommunikative Hilfe erhal-
ten. Hinweise sind auf der GoBI-Internet-
seite in der Rubrik „Nachtbalkon“ zu fin-
den. Schon im letzten Jahr startete dieses 
Projekt erfolgreich. 
Virtuelles „Kulturhaus“
Das Projekt „Kulturhaus“ öffnet seine vir-
tuellen Türen. Es bietet umfangreiche kul-
turelle Veranstaltungshinweise ausschließ-
lich für Gorbitz an.
„Der Dampf hat die 
Welt verändert“  
Eine über 200 Jahre alte Erfindung 
begeistert uns bis heute
Im Jahre 1765 konstruierte der schottische 
Erfinder James Watt die erste universell 
einsetzbare Dampfmaschine. Diese Ent-
wicklung eine wichtige Voraussetzung für 
die industrielle Revolution, die am Ende 
des 18. Jahrhunderts in Europa einsetzte 
und die Grundlage unserer modernen Ge-
sellschaft bildet. Kein Wunder also, dass 
die Dampfmaschine auch heute noch eine 
ganz besondere Faszination ausstrahlt.
Der Gorbitzer Klaus Schreiber widmet 
sich in seiner Freizeit mit größter Hinga-
be dieser Technik. Nun schon seit sechs 
Jahren baut er gemeinsam mit seiner Frau 
Dampfmodelle und präsentiert diese auf 
Ausstellungen in ganz Deutschland. „Mit 
dem Dampfvirus habe ich mich selbst bei 
einem Dampfspektakel angesteckt“ erklärt 
er. Unter Schreibers Ausstellungsstücken 
finden sich ein dampfbetriebenes Riesen-
rad, besetzt mit kleinen Figuren, eine über 
Transmission angetriebene Werkstatt und 
ein „Dampfradio“. Es ist das Ziel des pen-
sionierten Erziehers, gerade Kinder für die-
se faszinierende Technologie zu begeistern. 
Doch seine Konstruktionen finden Bewun-
derung unter Jung und Alt. „Der Dampf 
hat die Welt verändert“ erklärt Schreiber 
und diese Botschaft möchte er durch seine 
Modelle vermitteln.
Passend zum Motto „Feuer, Wasser, Erde, 
Luft“ wird Klaus Schreiber auch auf dem 
Westhangfest im Juni mehrere Model-
le ausstellen. Die Besucher können dann 
selbst die Funktionsweise der Dampfma-
schine entdecken. Schreibers Ausstellun-
gen sind auch unter „Dampffreunden“ 
etwas Besonderes, da er seine Maschinen 
tatsächlich noch mit Kohle anfeuert und 
so seine Modelle mit Echtdampf betreibt. 
Wer neugierig geworden ist, kann bereits 
am 17./18. April Schreibers Konstruktio-
nen bei der Dampfmaschinenausstellung 
auf dem Dampfer „Dresden“ bewundern. 
An dieser Veranstaltung nehmen Dampf-
freunde aus ganz Deutschland teil. Doch 




deckungen auf der 
Höhenpromenade 
Viertes Westhangfest am 5. und 6. Juni
Am ersten Juniwochenende steigt das nun 
fast schon traditionelle Gorbitzer West-
hangfest und das Programm hat konkre-
te Konturen bekommen. Los geht es am 
Samstag am Gorbitz-Center mit einem 
unterhaltsamen Musikmix. Auf der Büh-
ne stehen unter anderem Linda Feller und 
Olaf Berger. Anschließend versammeln 
sich auf der Höhenpromenade die Cow-
boys zum “Wildwest am Westhang” mit 
handgemachter Countrymusic. 
Wer vom Merianplatz über den Rummel 
zur Kirschenbühne schlendert, wird dort 
die dritte Auflage des Westhang-Rap er-
leben, der beliebteste Open Air-HipHop-
Treff in Dresden. Die Organisation über-
nimmt Low Budget aus Gorbitz. Zum 
Line Up gehören Hastlarecordz, Schlitzo-
natikk, Massai und weitere Reimkünstler. 
Der Sonntag steht auf der Höhenprome-
nade im Zeichen der Familienmeile unter 
dem Motto “Feuer, Wasser, Erde, Luft”. Es 
gibt Experimente und Erfindungen zum 
Anfassen und Mitmachen für Jung und 
Alt. Dazu gehören erstmals auch histo-
rische Fahrzeuge und Maschinen. Bei all 
dem Klappern und Zischen muss das Uni-
versal-Druckluft-Orchester natürlich zum 
stilechten Musikprogramm gehören. 
Das Programm auf der Kirschenbühne be-
wegt sich zwischen Sport, Musik und Exo-
tik. Die Eröffnung bildet sportlicher Tanz 
auf Rollen und sinnlicher Tanz mit Schlei-
ern. Der Sonntag klingt aus mit der Show 
“Sorry for the Music” und Boppin’B, der er-
folgreichsten deutschen Rock’n’Roll-Band. 
Seit ihrer Gründung 1985 haben Boppin’B 
mehr als 4.000 Konzerte absolviert und 
sind nicht erst seit ihrem Erfolg „If you be-
lieve“ regelmäßiger Gast in TV-Shows.
Die Laterna-Magica, demnächst im QM-Laden 
im abendlichen Einsatz
Immer eine Attraktion für Technikbegeisterte: 
Klaus Schreiber mit seinen Dampfmaschinen 
Boppin’B am 6. Juni auf der „Kirschenbühne
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CLUB PASSAGE - KONZERTE & KLEINKUNST
Leutewitzer Ring 5 
Sa. 03.04.2010 / 20:00 Uhr 
IAN MELROSE & JÖRG NASSLER - Stabile Saitenlage
Ian Melrose - Acoustic Fingerstyle Guitarist trifft auf Jörg 
Nassler – einen multi-instrumentalen Weltenbummler par 
Excellenze. 
Fr. 09.04.2010 / 20:00 Uhr 
DECACCORD
Das Wesen traditioneller Musik verschiedener Teile Europas.
Sa. 10.04.2010 / 20:00 Uhr 
DOMINIQUE LACASA & BAND
Sa. 24.04.2010 / 20:00 Uhr 
BARBARA CUESTA 
Schon seit langem verzaubert sie 
die Singer/Songwriterszene in ganz 
Deutschland. Barbara Cuesta ist Mu-
sikerin durch und durch - mit Ausbil-
dung, großen Erfolgen und eigenem 
Kopf. 
 
Fr. 30.04.2010 / 20:00 Uhr 
JIMMY WAHLSTEEN
Sa. 01.05.2010 / 20:00 Uhr 
STELLMÄCKE & BAND
Sa. 15.05.2010 / 20:00 Uhr
IC FALKENBERG & MICHAEL LEHRMANN
Fr. 21.05.2010 / 20:00 Uhr
EUPHORYON
Fr. 28.05.2010 / 20:00 Uhr 
DUO „LuaMar”
Im neuen Programm zur aktuellen 
CD „AZUL“ verschmelzen Originale 
aus Brasilien und weltmusikalische 
Eigenkompositionen zu einem eige-
nen geheimnisvollen Brasil-Groove. 
Dabei gehen Sängerin Katharina 
Ahlrichs und Gitarrist Silvio Schneider eine fast symbiotische 
Beziehung ein, wenn sie ihre verführerischen und mitreißen-
den Songs intonieren. Eins der derzeit aufregendsten Brasil-
Duos Deutschlands.
CLUB PASSAGE - KINO
Leutewitzer Ring 5
So. 04.04. bis Mi. 07.04.2010 / 20:00 Uhr
„Giulias Verschwinden“ / Schweiz 2009 / 88 Min.
So. 11.04. bis Mi. 14.04.2010 / 20:00 Uhr
„Invictus - Unbezwungen“ / USA 2009 / 133 Min.
So. 18.04. bis Mi. 21.04.2010 / 20:00 Uhr
„Der Ghostwriter“ / D, GBR, FR 2010 / 128 Min.
So. 25.04. bis Mi. 28.04.2010 / 20:00 Uhr
„Die Friseuse“ / D 2009 / 108 Min.
Weitere Veranstaltungen und nähere Informationen zum 
Programm: www.club-passage.de
Gorbitzer Kultur-Highlights im Frühjahr 2010
Herausgeber und Redaktion der WesthangPost  
wünschen allen Lesern frohe Ostern!
